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Größere deutschsprachige Kommentare sind in den 
letzten Jahren riicht erschienen. Im HAT ist das Jona­
buch bearbeitet von Th. H. ROBINSON (Tübingen; 
1963, 3. Aufl.). Greifbar dürfte sein Artur WEISER, 
Das Buch der zwölf Kleinen Propheten, ATD 24 (Göt­
tingen 1963, 4. Aufl.). 
WEISERs Kommentierung gibt das Verständnis des 
Jonabuches wieder, wie es sich fast einhellig heraus­
gebildet hat: Jona ist eine Tendenzschrift' gegen den 
jüdischen Partikularismus, der vom falsch verstande­
nen Erwählungsglauben .her die Heiden vom Heil 
.Jahwes·· aµsscnließt. · 

Di:ffetenzierter sieht G. v. RAD die Problemlage (Theo-
1ogie: des AT II, Berlin 1963). 
:von R,ADs Anregungen si.nd aiifgenommen von H. W. 
. WOLFF; .Studien zµm Jonabuch, Neukirchen 1965. In 
dieser Arbeit liegen ents.cheidende . neue Ansä,tze zum. 
Verständ.nis d.es JonabUches vor. Wesentliche Qesicht~­
pun~te unserer folgenden Überlegungen verdanken wir 
WOLFE\ . 

Weiter sei verwiesen auf das Bibel-Lexikon, Leipzig 
1969, Art. Jona (dort auch die neuere Literatur): 
1. Im Jonabueh sind drei verschiedene Bereiche 

einander zugeordnet: 
...,. der geschichtliche Jona, 
....; d1e Seefahrt von Japho nach Tarsis, 
- Ni:nive als Hauptstadt des assyrischen Reiches. 
Der historische Jona wirkte als Prophet .im 8. Jh. 
unter. Jerobeam II. Für diese Zeit ist eine Bezie­
hung. zwischen der ga.liläischen Heimat ·des Pro­
pheten und dem nichtisraelitischen Hafen Japho 
so• gut wie ausgeschlossen. Ninive wurde erst 
t)ritei Sanherib (705-,.681 v. Chr.) Hauptstadt der 
·assyrischen Könige. 

•.. -.:nas Jonabuch hat demnach keine unmittelbare 
}jistorie'. zu seinem Gegenstand.·· Dieser Sach­
Yerhalt :ye;r.bietet :es uns; das' Jonabuch als „vier 
$:,;enel',l a.us.·dem 'Leben des· Jona" (so Studien­
J1eft · S. ·3). Zt) vei:~aufen. Auch sollte kein mög­
licher• „gescl}icl:ltUcl:ler Kern". (Se~lin/Rost, Wei'." 

.~·· ser). /erw,ogen werden, der dann „legendarisch" 
.· :• . a:1;1~g.est~lt~f seb:~ri~r., ~rzählei: ·erstrebt· keine D.i~ 
-~;: ~· ;.f.~k'.~~i:.~,;;,~)'.ii,~cqen;,ffi~i,.IJ:er J:?arstell~n~ und. :inem 
••. ;.„ :·:;vergang,~n:en G;e:;pt\ehen. 'Die Unmittelbarkeit der 

, Beziehung iiSct,$..:ü.t.~ip.~r anderen Ebene. zu suchen! 
·'• . :·. '.,· · ... ' -';.,,.1·;, ,· ', -':.;"'"" 

Methodisch haben wir uns deshalb in der Bibel­
woche auch vor der Suggestion zu hüten, das 
Jonabuch biete ausführlich, was. 2.Kön 14,25 ver­
schwiegen wi.rd. 

2. Der Stoff des Jonabuches 

Theologisch haben wir uns die Weisheit längst 
an den Schuhsohlen abgelaufen: Biblisches 
Zeugnis ist kein historisches. Referat. Dennoch 
wird uns und unserer: .Gemeinde dabei immer 
wieder unbehaglich zumute. Kein Wup.der. Wir 
.sind .nun. einmal Kinder. der Aufklärung, auch 
wenn wir es uns nicht zugestehen .möchten. Da 

. ki:mn .. nur . "wahr" sein, was wirklich „passiert" 
ist. · 

Manche von uns· nehmen unbewußt ihre „aufge­
klärte". Kinderstube so ernst, daß sie um dieses . 
(rationalistischen) Wahrheitsverständnisses wil­
len durch .„Bekennen" aus Bezeugtem „Passier­
tes" .. ·schaffen wollen. Dieser ·Kopfsprung wird 
dann tatsächlich belohnt. Nun kann man .nolens 
volens rationalistisch korrekt - glauben. 

Es .geht hier also um das Mißverständnis: Was 
im biblischen Zeugnis im historischen Sinne 
Nicht-:Passiertes sei, wäre aus. d'en Fingern ge­
sogen, kraß· gesagt: „Erlogenes'' und eo ipso ver-

.. trauensunwürdig. ·Das Jonabuch eignet sich gut, 
hier klärende Verstehenshilfe zu geben. nenn 
der Stoff und das Zeugnis unseres . Buches sind 
gerade nicht ersponnen. Sie stehen in lebendiger, 
kritischer, weiterführender Beziehung zu Vor­
gegebenem, zur Tradition und zur Geschichte 
Jahwes mit seinem Volk. Das sei verdeutlicht! 

2.1 .. · Als „Helden" wählt der: Erzä.hle.t: qen historischen 
Propheten Jona. Ausdrücklich .wird . der· Vater-
name (1,1) erwähnt. · · 

J orias Wort gemaß geschah unter J ercib.eam II 
die· Wrederherstellurig des :Lan.dbesitzes Israels 
(2. K~n 14,2h28): j~na gehört zum Typ _<:ier so-

.. genannten Hof- oder, HeilSpropheten,. die .sehr ... 
oft den. p~olitis~hen Eritscl'lei(iµngen der, Jierr„ .. ~ ,, 
scher den sakra.l-id~ologischerl.;1~egen•;gaJiep.> Ble(•" i,:· .. ,: · 
altisrealitische Heflsz1:lsagej\rdie'.::1hren.'. ···· iti · 
Ort in ·der.:Tradit.ibn des.~;,·a,eil' · ' · ··· 
wurde :hier.. als 'c~~~~l •· · · · 
v.erfälscht- und' .so~u 
iad~: auf.'; di~se'~:H'' 
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national-religiöser l:Iochmut.Israeis .den Heiden .. 
gegen{ibei beziehen - · µnd das geschah ih' der 
Geschiente rlicht selten~ ... ·· ,.:, · ·· · 

Schon Arnos wendet sich .gegen.'~ene.~ieifi~~itige · 
Verabsol4tierung .. der· .. Hei~szusa;g~ · :(.+m .. L?,lf; 
6 lff·!9 7 ff). Iti auffalletide1.;<'Umkehrün'~i'des''hei'-": 
kömmlichen • verständnisseis sieht ·~r ;vleim~h'r ;irt 
der .Erwähfüng. die;Begründung.,fµr da!j.be&orr.' 1 
stehende Gerichtshandeln ~ahwes.,(Ain 3,2). ~· 

Amös.W:irkt zur·g1eichen Zeit Wie Jop.a:•Ö~·die; 
Verkündigung des Arnos polernis4i•.an .Jo,~a1 :ä;t'J.• 
knüpft, läßt siclfniqhhfe~tßteHen. Aberdeil,:gliai~ · 
chen .König;. Jerobearri·•U; dessert Politik'. .J:ona 
sa:nktioniert,,>.attackiert .. Arnos. mit aller·• Sd1ärfe, 
indem er ihni:Jahwes Gericht ansagt (Äm'.Ti',!ti.l), -- - - - . ,. - . ,. 
Der Erzähler des<..ro.nabuches steht.··hie~. auf;der,, 
Linie. jener ·Tradition, . die .sicl'.l..o.lti.'iJisch''trtit.\der.·· .. 
nationalen• Engfühi:ung ·de.r Heilsp_t~p.h~~i~ ,gtis~ 
einandersetzt,··•J;:>ies~ .·J,;inie f{ihr~··yC!l}f~ffiö~'.'\i):l~i'' 
Jesaja.um!·· Jeremia'bis hin tu:,urt$etm·Bü,<::hlein1 · 
wo ;sie genau so. eigep:stä.ndig .wi~ be~:•deti/'art,g.e ..... 
ren ·· .. :f'ropneten .. situa:tfo;nsbezogen.::.i!.kh1aHsiert 
wird.· HiW;cWölff ·bei:Q:n,,t,:.•daB ;rcJ.iese. T1krfti~che · 
Sicht geradezu däs .gesc;hfchtlich~fragende Funda'­
merit in det.:Baustrti.ktur•desJoriabuches seL 

2.1.1. Ein brisantes theologlsches' tf~ternefunen ist 
diese kritische· Sicht'vorgegebenet TraditioMh;. 

2.L2. 

Ist der vor~xHische ··'.f!ei1sproph~t nicht :,1~·,J:tec1.1t1 
wenn· er ... den 1ttiegefiischen Erfolg.fcJ.~~i•'\ToUtes 
Israer proklamiert? . Haoert sei!i~:S'N'~.t~.r:; >nfoht -
selbst bekannt, daß Jahwe fürt•i:s.eiJ}~:;iV,.olk:ge­
kämpft hat und ihm den Sieg über '•die .. •Feinde 
schenkte? Der. Prophet. hat für seinen ··.Spruch 
doch die .. GeschiChte .. seines Volkes . in .. Auszug 
und. Landnahme hinter <sich!. Erweist sich hier 
nicht gerade da:s tiefe Ernstnehmen des Erwäh­
lungsbekenntnis.ses? Hat. Jahwe. nicht ausschließ­
lich .mit .Israel. seinen Bu.nd ·.geschlossen;.· ihm das 
Heil zugesagt? Wenn sichjemand auf sein Glau­
bensbelfänritnis berufen kann; dan.n doch der 
Heilsprophet, dann .doch später der jüdische Na­
tiona:list, auch wenn er den endgültigen Sieg 
Jahwes über seine Feinde erst am Ende der Ge­
schichte erwartet. Gott mit uns, Gött nur für 
uns! · 

Wie kommen da Arnos und alle folgenden Un• 
ruhestifter .. seines Schlages dazu, diese .. geheiligte 
Tradition.in Frage zu stellen? Und_:das im Na::. 
men.<"- Gottes 1? · ··· ·· 

Es. ~timmt, •·der Heilsprophet, ·der. r~ligiö~e,'1 ~atio'." 
11alist, der „Orthodoxe" ,jeder; .Z.~it;; :sie;,il.~~tn.et?-. 
die··· durch ihr. Alter, ,geheiligte .·.·.'l'radit1on •.dehr 
ernst. Sie sprech,en,.wie die Väter spraclien,•Ihre 
Antwort ist cl.ie Antwort d.er Väter; D~s gibt 
ihnen· Sicherheit: Tradition ist. für sie Festscb.rei-
bu;ng, · Dingfestmach11ng: . · 
Gestern, bei den V:ätern,. war die Antwort gewiß 
richtig. Sie eritSprach dem; Wa5 Gott gestern tat. 

Heute .. aber kann dies~ Ari:tVloit von gestern 
falsch sein. Det Frage/muß ,man sich zumindest. 
stellen., Den!). Gott selbst. verdir.bt· das Konzept. 
Gott ist nicht im Gestern .stehen geblieben; er ist 
Weitergegangen. 
Gottes Handeln kann nicht statisch festgenagelt 
werden. Er. handelt geschichtlich. und ruft sojede · · 
Gegenwart zu je neuer Antwort.,pas haben im 
Gegensatz. zu·· den. falschen die „\\fahrE!p. :P,ropl;le.,. 
ten". begriffen~ desha!b ihre Kritikj .. ihr Protest, 
ihr neues Worti,•Der.'Erzähler des Jortabuches ist 
in diese Schule gegang~n. 

Die.se Be<ibe.c,h~up·~ert weisen uns •. ~ut di~ Struk­
turelemeiit.e . sachgerechter. \Terk~ndlgj.J.ng .• hirt .. 
Schematisch kann -man .sagen1 .. Verkündigung 
zielt· auf den gegenwärtigen Hörer. Sie ist hin-

eingebunden .in die Überlieferung. Indem sie Hö­
rer: i:jt)d tlber.lieferung zu einer neuen Einheit 

. verschmilzt, ·1st sie aktuelles, wegweisendes, 
-neues· Wott. 
Jedoch muß.:man hier genau differenzieren, um 

. A·r die.Bindung .an. ·die Überlieferung nicht formali­
stisch zu- nivellieren. 

,~ · Die' lebendige Be~iehung zur Überlieferung be­
:-;;· ·:.st~~t:,~:~a~ii::t:;-- 4~ß-"·fr1.·-ihr -das Zeu~t:'lis voq Go~tes 
;,q:'~ geschicl:itlich.ern ')m!i ;;:tL1ch heute nicht • abge­
, .. schfo~enerrfHandelil wahrgenbmtnen .V;frd. Bin­
,. ~···· dting .ah die ll'iberlj.eferung öffnet dep Blick ,nach 

vorne,,;.· 
·zugleich.aber kommt eine. kritische Distanz zum 
. Überli'6ferten . zum Tragen, weil Ü:berlieferung 
· .. immer. durch die Antwort' der Väter mitgestaltet 

· v.rutde;>eine•Ari'twort, die heute durch'.Qott selbst 
üb.erholt sein kann. :qa:s 'Wissen um den stati­

<; · · ~9neil. l\1:enschen. u~d den. ,.gesghichtlich. ,h;mdeln­
den GOtt'n:öt~gt;zu:dieser·Ih'itischen H.altung. 

·' ·Verkündigung, .:die die .ül:Jerlieferung mißachtet, 
J' ;,wäi:,e.;w;nldir. yerkÜndigiln:g, die den gegenwär-

r : 'tigen' Höref mißachtet, ,·,wäre Spielerei. i;:>enn der 
:< :Eiöi'er .als · V:ertreter der, G;~genwa:rt . ist konstitu­

tiv .füf datGesptäch.mlt der Überlieferung. Nur 
so. kommt es. iu,,,:jel).er . neuen . Einheit .und zum 
miuen Wört ari :den Hörer .. Ein Beispiel dieser 
wechselseitigen Beziehungen ist das Jonabuch. 

· bie Erwad~rig der Bekehrung der Heiden ist an­
geutUQgi;i:wefse . :z11erst J;.es 2;2:-:-4: aµsgesprochen. 
A:üsgE;?ba11t findet •sich: diese Erwartu;ng ·d.ann 
Jes 60} ;Hagg 2;Mf;:Sach· 8;23; 14,16 f:L Ge):it es 
aber dort urn das''!Y.fotiv:.der. Yölkerw(llUahrt als. 
· eschatologiscberi'.i: Ges.chehe!).; sö läßt. das J:ona­
buch. in dieser Hlnsich.t ä1Ies. Überlieferte weit 
hinter .sich. Hier. der up.bußfertige .Prophet, dort 
.die . bußfertigen 'Heiden . JIJ, • der ·jetzigen. : GotteS,.: 
geschichte ( !) - das ist in seiner Art ganz: neu. 

Aber auch dieser. Verkündigungsbereich hat 
seine Vorgeschichte'.: Jer 18,7:_10 heißt es u. a.: 

„Plötzlich redei.foh gegeri. ein Volk und ein Kö'-
. •nfgreicn; da:ßich,·es ausreißen, einreißen und zer­

stören will~ wenn .es sich aber bekehrt von; seiner 
Bosheit,.„gegeI1 .die. ich rede, so reut mich auch 

. •;;. da'.s:·.U ·· das,Jcliihm gedachte, zu tun!l:-Sic:h,er . "x.; 

~ .. 11~.•~.r~t.~7!.~.~~7.·.~.~~T~iit.li 
·.;i:.•/ z.u;'; aticl:i,:. die; enge· .. terinihologiSche · VerWarlgt:O .·~. ~~ 
'''~,• sc11~ft'.;J"o:nii.318~101 ·· .· •· · .· · · · '· ···.. ;~,,~;l~~ 

:Besonders auffallend ist folgende Beobachtung: •i :,,. 

J6na 3 entwirft gleichsam ein ~.timodell .zu . 
Jer. 36; Eih •.. Leser., der . .:i:eremia kennt (und :das ist .. 
für die damaligen. Leser vorauszusetzen), mµß 
durch. die.Sen . Verfremdungseffekt in.s· Staunen 
und Fragen. ger:fJ,ten. 

. .. 
... t Jona 3;4 - Jer 36,8 Das Wort Jahwes wird in 

Jerusalem und Ninive ver­
kündet. 

.. 3;5. 36i9 

.3,6 36;12 

3\6 ' 36,22ff 

Atisruf.•des ·F-a8tens 'für das· 
ganze Volk · 
Die Kunde erreicht hier: wie 
dort· c;len König. · · 
Der Köriig. von Nhüv:e steigt 
vorn. Thl".on, zieht das Buß:. ·. 
gewand an und. setzt .si.chin · 
den Staub, · .... ··. · · •. 
Jojakim·•bleibt irinHtt~n\:der· •.... ·· 
Hofbeatriten:. , auf d . Iiio'ii• 1

"' 

si tzeri' . un:cl( .ver! 
. brennun'g . 'd'i;ii( 
Jereiniatolle~·): · 



2.3. 

2.4. 

2.5. 

3. 

4. 

4.1. 

3,7 ff 

4,5 

36,24 ff Der•· König . nebst E!era:tern 
verfügen in NiniVe . eine 
Landesbuße. Dagegen: 
„Und niemand entsetzte sich 
und zerriß seine Kleider, we.:. 
der König noch seine Gro­
ßen, . _die doch alle diese 
Worte - gehört hatten." 

36,26 Jona ' bleibt unangetastet. 
Baruch und Jeremia sollen. 
verhaftet werden. · 

Dieser Textvergleich lohnt ·sich auch für einen 
Abend der . Bibelwoche. Wie überrascht müssen 
die Leser damals r,eagiert haben! Nieht nur, daß 
die Heiden den Frommen eine Lektion erteilen ...:... 
gegen alle Klischeevorstellungen. Nein, Ninive 
als Ausbund der Bosheit (s. µ.) bekehrt sich. Das . 
heißt doch, für Gott gibt<es keine hoffnungslosen 
Fälle, wie die Gemeihde es sich. so. gerne sugge;.. · 
riert. 
Die Mühe Gottes mit ·dem · berufenel1. Prophet~· 
ist ein durchgehaltenes Motiv. Jona 1..:...2 Und be~ 
sonders Jena 4>Anklänge anß1e E:liage~chkht~ · •-
1.Kön 19 sind nicht zu übersenen. El1a wie Joria> 
wollen -sterben (LKön 19i4b yvör-tiich Joria 4,lfü). 
Elia: spricht diese Bitt!iunt~r•pem- Gihsterbusch; · 
bei Jona ist .es' der Rizinus._ „Gariz neu ist dabei, 
daß Jahwe nun mit dem nationaleriHeilsproplie:.. 

. ten die allergrößte M{ihe. hat".("Wolff). .. . . 
Der Typ des flüchtigen Propheten .ist auch schon 
bei Elia>vorgebildet. Aber. dessen Flucht ist. moti­
viert durch die .Bedrohung der Königin Isebel; 
Arnos empfindet die ihm zugemutete Flucht · 
selbst als Flucht vor Jahwe (Am 7,12ff) und weis­
sagt weiter. .. - ~. · 
Bei Jona aber Wird aus diesem Motiv eine teale 
Flucht „weg von Jahwe" (stark hervorgehoben· 
1,3). In dieser Konsequenz hat J.ona. kein Vor-
bild. -

Da.s Verschlingungsmotiv hat eine lange mythi~ 
sehe Vorgeschkhte. Der Verfasser hat Züge aus 
vdlkstümlichen Erzählungen :verarbeitet, . die in 
der Hafenstadt Japho umliefen,, Aber was ist 
aus dem mythischen Hintergrund geworden! Er 
ist historisiert und renaturalisiert urid verkündet 

'so Jahwes .·Verfügungsgewalt auch übet die 
Natur und sein rfchterliches Handeln (V[_olffr~ 
Zusammenfassung: Geprägt ist diese kunstvolle . 
Erzählung „von der . Geschichte, die mit dem· 
Auftreten . der prophetischen Verkündigu!lg _ iri 
Israel und ihren persönlichen,und weltgeschicht"" 
liehen Wirkungen und Erwartungen in Gang .ge-: 
kommen ist. Die bezeugte Weltherrschaft des 
Gottes Israels ermögHcjlteaueh die erzählerische 
Einschmelzung heidnisch'-v.olkstümlicher Stoffe. 
Das Geheimnis des Jonabuches erfaßt nur, wer 
in ihm Geschichte und Dichtung zugieich sieht: ·.• 

·verdichtete - Geschichte und von . Gbsehichte be" 
wegte Dichtung. Darum provoziert diese. Dich­
tung auch neue Geschichte: die Geschichte eines, 
neuen Isreal iri einer neuen Völkerwelt" •(Wolff), 

•, . ,,.„. '• "·'. . ' 

Literarische und sprachliche Gestaltung. des 
Jonabuches 
Das Jonabuch ist anonym Überliefert. Er erhebt 
nicht den Anspruch,· Prophetenschrift zu 'sein: . 
Sein heutiger Standort unter den ~iei~l:len Pro~ 
pheten ist zufällig, falls man. iffn; riiCJ:it'· mit guten 
Gründen in der Fortsetzung echt.er prophetischer 
Tradition Sehen Will; . 
Der Versuch. .. der :Ein1eiturigswi$senschaft, das 
Jo.nabuch unter Anwendi,mg litera:r.". und form-._ 
geschichtlicher Methoden in .. mehrere Quellen 
oder . Schichten zu zerlegen, braucht liier nicht 
dargestellt zu werden.· aeute·wird daS Jonabuch 
mit wenigen Ausnahmen als· einheitliche Schrift 
verstanden. 
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. Der ejn:zige F'rerndkörper im Bucli ist. der einge- . 
scl}öbene I>ap.kpsalm (2,3.-.,..10). Zur Situation paßt 
er nkht; Er ist konzipiert nach der erfahrenen 

- Rettung. (2,7) Und gesprochen im .Tempel (2,8.10). 
Das . Stichwort 2,4. ·. :etrn()gUchte •.·. den . Eins.chub. 
Dieser Ein.schob _gibt derri:Gebet Jonas _einSChwer­
gewicht, das .weder zum: Handlungsablauf noch 
zur Charakterisierung Jdnas paßt.· 

4.2. Die Fabel. unserer Erzählung ist iri Form eines 
. Geschehnisverlaufä aufgebaut,· der'sich an zwei 
St.ellen gabelt. . · ·· · · · · · . 

· Die .Fabel ~etit mit dem Auftrag Jahwes ein. 
., ' '.,:·. ', ' •• ' ' • 1 

.. Jona. flieht aufs Schiff (1,1..:..:.3), Alle wesentlich­
sten Moroente -und Personen sind .gleich zu An­
fang in die Erzählung eingebrlicht. · 

. Im' zeitlich~n Nacheinanc!er. v/ird • die Erzählung 
dann bis zu <;lern Pun~t. geführt, da Jona ins 
Meer geworfen· wird (l,l5a). · 

··An dieser,·Stelle .. gabelt. sich der .Geschehensver­
.lauf und läuft für ein.e kurze Zeit parallel neben­
einander.· her:, die Ereignisse auf . dem Sehiff ·und 
im. Meer. · · · · 

Der. Sturm läßt nach, die Seeleute binden sich an 
Jahwe (1,15b f). Damit läuft· der Geschehensstrang 
aus, der. mit Jo.nas. Einschiffung begonnen hatte . 
Der Jona betreffende Strang der. Fabel läuft zu­
nächst zeitlich . parallel zu den Ereignissen auf 
dem Schiff .weiter. Jona wird-·vom ·Fisch ver.:. 
schlungen (2,la) .. Er wird ·dann ebenfalls im zeit­
lichen Nacheinander .bis zur Predigt in Ninive 
fortgeführt. Hier kommt es wiederum zur Gabe­
lung, des Geschehens .in der · schort' bekannten 
zeitlichen Parallelität. 
Zuerst werden die Ereignisse in Ninive zu Ende 
geführt (3,5:_10). Die. Ninive betreffende ·/Ge­
schichte wird'· klar. abgeschlossen (wie oben das 

_Geschick der Seefeute). 
Auf dem abgezweigteil .Geschehensstrang _läuft 
die Fabel draußen vor der Stadt weitet :(4,lff). 
Sie überrundet die ·Gescheherisfolge in Ninive 
und bleibt auf der Jona;.Linie oltrie ~Antwort und 
so zum. Les~ hin geöffnet. · · 
Die Gabelungen.· gehören zum Strukturpinzip 

· dieser Fabel. Jedesmal wird Jona von. den' Hei­
de.n getrennt. Ihre Geschichte endet mit der Hin­
wendung z.u Jahwe. Aber Jönas ·Geschichte muß 
fortgef.ührt werden alS „Geschichte größter Mü­
hen. Jal:lwe,s mit .seinem Boten~· (Wolff). 

4.3: Der szenische Aufbau der Fabel 
),1.:__3,, F;infuhrungsszene. Jahwes Auftrag, Jona 
flieht. Welche Mühe wird Jahwe mit Jona ha­
ben, Der G_rund der F1Uclit wird offengelassen. 
Der Leser ist zurri Mitdenken eingeladen. 
1,4-16. · J.ona: und dfe 'Seeleute .. · Diese ·Szene ist -
gerahmt mit dem „Wurf" Jahwes (1,4) und der 
Hinwendung der Seeleute zu ihm (1,16). 
2,1__:3,3a (ohne Psalm). Jahwes Handeln an Jona 
und neuer Auftrag: Jetzt, erst folgt Joria. 
3,fä-10. Die Re<iaktie>Ji. Ninives auf den ihnen 
durch Jona· bezeugten (3-ott .. 
4,1-11. Volle EntfaltU,rig der Not Jahwes mit 
Jona. 

4·,3;1. ·In. diesen' Szenen .. ist_ das Reaktionsmuster ein 
wichtiges. Gesta1tungsn!etkmal. 
Gott redet; un<;I Jonaflieht, (1), 

·-Gott schickt d.en ,Sturm. Jöna gibt auf. Aber die . 
Seeleute reagieren m.it ihrer Hinwendung zu 
:Jahwe (2). · 
Gott handelt durch den Fisch an Jona.· Jetzt .erst 

. wendet er sich Hn C}ebet zu Gott: Gott beauftragt 
zum zweiten Mal. Jetzt erst ;folgt Jona (3). 



\ 
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4.4. 

5. 

5.1. 

5.2. 

Auch Ni~ive reagiert auf Gottes Wort; .doch .wie 
überraschend.positiv'im.:Vtirhältnis zu Jona .. Das 
veranlaßt Gottes neue: Gnadenreaktion gE;1genüber 
Ninive (4). 
Wie kläglich reagiert. J ona .~uf ,q.rese·'.Gif~cre ··cfot- · 
tes. Er ,möchte abtreten. Wie· eihfältigdst''S!fü1e 
Freude . über die Staude, die. G6.tt y.i:a:.c.hs~ri; ließ. 
Wie· kläglich seine Todessehnsucl'i.j;;!Über. deh :i/:er­
dorrten Rizinus (Gottes ... Tat). Und. di~,· letzte 
Reaktion auf Gottes liebevolle Infragestellung? 
Sie bleibt offen und wird an deh Les;er weiter-
gegeben (5). · · 
Die Auslegung .sollte s.ich von diesem. s.zemi:khen 
Aufbau le.iten lass.en: No~h günstiger. scheint die 
Zusammenfassung': ... 1 •. und 2,· 3 und 4;. 5:Darm 
bliebe Zeit, das ·canticull).>Jonae an einem Abend 
selbständig zu b:eharidefn.·und· außerdemthema­
tisch .etwa die Fragen.: Verkühdigüng µritj. l:ii!!tori-
sches Referat anzuschtteiOen·. , . . . 

Die literarische GaHijtJ.g. de~Jo~aJ?uAhe( 
Der·· Erzähler.· hat k~irl(lnteresse'.'afn.0.hHitorischen 

. Jona:. Insofern scheidet als mögliche. (tatfang die 
Prophetenbtograpi:lie . aus ......... In det theologischen 
Fachsprache hat .es sich eingebürgert, jeden 
Text, der ein gebrochenes Verhältnis zur Historie 
hat, als Legende zu bezeichnen; sehr zum Scha-
den klarer Begrifflickhkeit: · 

Die Legende hat eine ganz spezielle Zielricl1tung. 

Sie will ihren : Helden als nachahmenswert her­
ausstellen (vgl. dazu das den Theologen fast un­
bekannt gebliebene Buch von A. JOLLES, Ein­
fache Formen, Halle 1929, 19562). ,Schon vom In­
halt her kann das Jonabuch nicl'tt als Legende 
klassifiziert werden. 

Eine überzeugende Analyse unseres Textes .führt 
H. W. WOLFF zum Urteil: Es liegt eine klar er­
faßbare Fabel vor, deren bestimmendes Struktur­
element ein Geschehen ist. Alles Erzählte ist auf 
den Fortgang der Handlung bezogen. Die Fabel 
ist von einer Längsspannung getragen, die die 
Aufmerksamkeit des Lesers bis zum Schluß 
steigert. Die Jonaerzählung ist ihrer epischen 
Form nach eine Novelle. 

Eine Eigenart dieser Jona-Novelle ist ihre Nei­
gung ·zur Typisierung. Das hat. auch für die prak­
tische :.'.\,uSlegung Bedeutung. 

Die. Novelle arbeitet mit· der Figur,de~'PiÖpheten. 
Jona. aus. dem 8. Jh. Anders kann die, N~rmurtg 
des Vaternamens 1,1 nicht verstandeh · Wetd,en. 

Gerade deshalb fällt au~, daß keine weiteren 
Angaben, selbst die aus· 2.Kön 14,25 bekannten, 
gemacht Werden. Uns begegnet keine Reflexion 
auf die Zeit Jonas~ Nicht einmal der Beruf wird 
genannt, obwohl er 3,4 doch prophetisch wirkt. 

Das muß einen sehr bestimmten Grund ha:ben. 

„Will der Novellist vermeiden, daß die Leser das 
Erzählte allein auf ,ArntSträger' beziehen? Will 
er so eine weitere Hörerschaft ih die Erzäh­
lung selbst hineinhehmen ? ... Eine deutliche .Ent­
historisierung der Jonagestalt ist also vorgenom­
men; sie steht im Dienst einer Typisierung, die es 
dem Leser erleichtert, sich selbst hier wiederzu­
finden" (Wolff). 

Ninive ist für den Erzähler Emblem der Bosheit 
(1,2; 3,8.10) und Größe (3,3; 4,11) schlechthin. Die 
Zahlenangaben haben keinen historisierenden, 
sondern exemplarischen Sinn. Dies „Ninive" 
kehrt uni zu Jahwe! 
„Diese Typisierung leitet den Leser an, als Ziel 
der Sendung Israels und Vorbild der Hoffnung 
auf Umkehr und Erbarmen die Brutstätte aller 
Bosheit •unter .den . größten Machtzentren der 
Welt vor Augen zu haben" :(Wolff). Ernst LANGE 

hat von dieser Typisierung her den Leitgedan­
'ken seiner Jonapredigten gewonnen.: „Die ver­
besserliche Welt". 

5,3;: Auch für den Namen Tarsis ist ein emblemati­
scher Gebrauch anzunehmen. Diese Stadt war der 
fernste Punkt der Weltkarte unseres Erzählers 
(Südspanien). Sie liegt dem Auftragsort Jonas ge­
rade entgegengesetzt; ist Ort der (Gottes-)Ferne 

· - un.d Jahwe holt Jona doch ein. 
Zugleich schwingt in der Nennung dieses Na­
mens Reichtum und Sicherheit mit. Mit reicher 
Silberladung befrachtete ·Schiffe hießen Tarsis­
schiffe. Jona will sich absetzen; er sucht, wenn 

· nicht Reichtum, so. doch Sicherheit und Ruhe vor 
Jahwe. Ausdrücklich wird der Fahrpreis (1,3) ge­
nannt. „Tarsis selbst erscheint der damaligen 
Weft.· hoher Investitionen wert" (Wolff). 

5.4. Übe.r 5.1 'hinaus ist die Jonagestalt selbst typisch 
dargestellt. Außer 1,2 und 3,2 sind es immer Fra­
gen, die .ihn )n die Szene hineinnehmen und dar­
in behaften: 1:,6;8;10.11. Hier zeigt sich der di­
daktische Wille der Novelle. „Wird in Kap 2-3 
Jona an keiner Stelle Gesprächspartner, so ist er 
im großen' Schl\.tßkapitel ausschließlich der Ge­
fragte. Das 'ist jetzt noch .viel erstaunlicher als 
in der Kontroverse mit den Seeleuten im 

' 1. Kapitel. 
Denn hier ist ausschließlich Gott sein Gegenüber. 

Aber eben da sind Thesen und Imperative nur 
Jonas Redeweise. Gott hingegen stellt ihm, sofern 
er spricht, nur Fragen ... Und am Schluß in V lOf 

·wird er mit jener großen Frage entlassen, die 
dem kleinen Jammer Jenas ·das große Leid Got­
tes gegenuberstellt. Sie möchte eine Antwort 
hervorlocken, die endlich Verstehen und rechtes 
Verhalten beweist" (Wolff, S. 53). 

6. Die Entstehung des Jonabuches 

Aus der Vorgeschichte des Erzählungsstoffes er­
gibt sich, daß das Jona,buch nicht vorexilisch 
sein kann. Aber auch über Tritesacharja geht es 
in der Erwartung der Umkehr der Heiden hin­
aus (um 350). 
Die Sprache ist aramäisch eingefärbt. Jesus 
Sfrach und Tobit kennen im 2. Jh. v. Chr. unser 

,, Buch. So Wird man die Entstehung um 300 v. Chr. 
ansetzen können. 

7. Die MoÜ\.e der Entstehung 

.Glbt da.S. Jonabuch den Verfechtern seines Ten­
.. denzchärakters recht? Polemisiert es gegen den 

jüdischen Partikularismus? . Bedient es sich der 
Förm ·.penetranter Belehrung? Kaum! Didak­
tisch herrscht die Frage vor. Der Erzähler führt 
gleichsam ein Gespräch mit seinem Leser. Er 
behandelt sein Gegenüber nicht als der autori­
täre Besserwisser und nimmt ihm die Antwort 
nicht ab. Die Gesprächspartner sind die eigenen 
Leute, von denen .sich der Erzähler nicht absetzt. 
Das Erschütternde .ist doch, daß Gottes alle Men-

. sehen umspannende Barmherzigkeit theoretisch 
zumindest geahnt und gewußt wird (4,2). Aber 

. die praktische Konsequenz Wird daraus nicht ge­
zogen. Warum macht Jona sich aus dem Staub? 
Seine Theologie, die er bei seinen Vätern ge­
lernt hat, ist gar nicht so falsch; sie intendiert 
Gottes heutiges Tun. Aber Jona fehlt der Mut, 
sein selbstverantwortetes Ja dazu zu geben. Da 
setzt et sich lieber· ab, als freudig-bejahend den 
gewiesenen We_g mit Jahwe zu gehen. 
Jona ist der Gegenwart seines Gottes um einige 
geschichtliche Meilen hinterher. Kein Zeitraffer 
führt ihn zur Gleichzeitigkeit. Nur die positive 
Aufnahme der . Frage, die in dieser Erzählung 
stellvertretend für die Leser an ihn ergeht, ver­
mag diese Distanz zu überwinden,. Di:trtim geht es 
dem Verfasser unseres Buches.. · 



8.. Der „Text" der Novelle 

Der eigentliche Kristallisationskern der Novelle 
ist eindeutig das Bekenntnis Ex 34,6. Es wird 
von Jona selbst 4,2 zitiert. Homiletisch gespro­
chen, haben wir in diesem Bekenntnis den Text, 
der im Jonabuch seine Vergegenwärtigung fin­
det. Gewiß hat sich das Jonabuch nicht als Pre­
digt im modernen Sinne verstanden. Trotzdem 
kann es manche Anregung für die Homiletik 
geben. Erzählend wird der Hörer mit dem Text 
ins Gespräch gebracht. Unaufdringlich findet sich 
der Hörer hier in Jona wieder. Seine eigene Si­
tuation ist meisterhaft eingefangen.· Glaubens­
inhalte werden nicht abstrakt· definiert, sondern 
anschaulich erzählt. Und das alles kommt in 
einer Darstellungsform zur Sprache, die höchste 
Aufmerksamkeit hervorlockt. 
Hier wird verkündigt in Form einer Novelle; nicht 
aus literarischer Liebhaberei. Nein, das technische 
Mittel der Verfremdung wird eingesetzt, um den 
Hörern die Ohren für Gottes Wort. neu zu öff­
nen. „Weil die Leute auf dem gewohnten Predigt­
ohr ganz taub geworden sind, müssen die Zeugen 
zu neuen Literaturgattungen greifen. Weil sie 
das Wort Gottes von den verstaubten Kanzeln 
nicht mehr hören können, sollen sie es von einem 
Dichterpult aus vernehmen" (Wolff). 

Einige interpretierende 'Oberlegungen 

1. Jona 1,1-3 

1.1. Die Erzählung setzt mit Jahwes, Auftrag ein und 
nennt Jonas Reaktion. Kein Wort zuviel wird.ge­
sagt. Die Gründe werden nicht genannt-,. So wird 
Spannung beim Leser erzeugt: Warum s.oll Jona 
in Ninive predigen? Daß hier Jahwes Barm­
herzigkeit das eigentliche Motiv ist, weiß .der 
Leser erst am Schl~. · ·. 
Warum. flieht Jona?. Daß er den Heiden Gottes 
Barmherzigkeit mißgönnt, ergibt sich ebenfalls 
_erst gegen Ende der Novelle. Der Leser empfindet 
Jahwes Aufträge nicht als Zumutung, sondern 
als Selbstverständlichkeit. Deshalb merkt er auf, 
wenn er zweimal u'est: Jona flieht „weg von 
Jahwe". 
Jona. plant eine perfekte Flucht. Der Auftrag 
weist ihn nach Osten, er aber steuert den am 
weitesten westlich gelegenen Ort, Tarsis, an. Ist 
man mit zunehmender Entfernung vor Jahwe 
sicher? Kann man vor Jahwe - lokal verstan­
den - weglaufen? Jona versucht es. Er läßt sich 
die Flucht etwas kosten. Sich Jahwe entziehen, 
auch das kostet seinen Preis, einen ansehnlichen 
Preis. Das Fahrgeld wird ausdrücklich erwähnt. 
Bricht Jahwes Auftrag, sein Wille, wie ein Kar­
tenhaus zusammen, wenn man ihm nur mit' vie­
len Meilen Wasser, genügend Kilometer und .dem 
nötigen Kleingeld begegnet? Klappt das __. Weg 
von Jahwe? Der Leser, für den uqser Novellist 
schreibt, wird auch diese Antwort bekommen. 

1.2. Ninive ist eine große Stadt. 
gadol - ist' ein Lieblingsausdruck des Erzählers. 
i4mal kommt er in den 4 Kapiteln vor. Im Blick 
auf die Stadt hat gadol eine wichtige Beschrei­
bungsfunktion. Gerade in ihrer Größe ist . die 
Stadt Gegenstand der Fürsorge und des Mit­
leids Jahwes. Das erfährt der Leser 4,11: „sollte 
mich nicht jammern Ninive, eine so große Stadt." 

Gegen Ninive soll Jona predigen: kara. Die Be­
gründung wird durch ki - denn angegeben. Wir 
wollen uns hüten, hier eine. banale Gerichts­
theologie einzutragen, bevor wir nicht das ganze 
Jonabuch gelesen haben. In der Tat, Jahwe an­
wortet auf die Bosheit der Menschen. Seine Ant­
wort ist die Ermöglichung der Gnade. Deshalb 
soll Jena dort predigen! Und Jona kennt diesen 
Zusammenhang, wie sich später herausstellt. 
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Jahwes Gerichtsdrohung steht im Dienst seiner 
Barmherzigkeit. 
raa - Bosheit. Sie wird 3,8 als rechtsbrüchige 
Gewalttat umschrieben. Aber im Rückblick ver­
steht der Leser diesen Ausdruck anders: Un­
glück. Ninives Unglück besteht in seiner Bosheit. 
Jahwe aber möchte das Glück, die Gnade. Des­
halb greift er ein. Deshalb schickt er Jona. Nur 
Jona möchte nicht mitmachen. Er paßt. ' 
Wie geht es weiter? Kommt Jahwe trotzdem zu 
seinen Ziel? 

2. Jona 1,4-16; 2,1.2.Ü 

2.1. Wie geht es weiter? Hier wird die erste Antwort 
~egeb~n: Jahwe entfesselt einen Sturm. Jahwe 
mszemert alles Folgende dieser Szene. 
tul - w~rfen. Dieser Wurf Jahwes hat Folgen 
(V 4). Die Seeleute werfen die Geräte üoer 
Bord. (V .5). Jona selbst muß die Anweisung ge­
ben, ihn ms Meer.zu werfen (V 12). Die Seeleute 
führen schließlich den Wurf aus (V 15). So löst 
Jahwes Wurf die weiteren Würfe besonders 
Jonas Sturz ins Meer, aus. ' 
Aus dem ersten Wurf Jahwes ergibt sich zugleich 
das Geschick der heidnischen Seeleute: sie kom­
men zur Furcht Jahwes (V 16). 

2.2. In diesem Zusammenhang lqhnt es sich, 'auf die 
Gottesnamen zu achten. Die Heiden beten zu ih­
r~n Göttern, . elohim (V5). Sie kennen Jahwe 
mcht. So. spricht der Kapitän auch von Jonas 
Gott als elohim (V 6). Aber im Geschick Jonas 
lernen sie Jahwe kemien. Er hat .die Macht. Des­
halb soll Jahwe ihnen Jonas Tod .nicht zurech­
nen (V 14). Am Ende l;laben sie, was Jona fehlt: 
Furcht vor Jahwe (V 16). 

2.3. 'Y,ie anders Jona! Sein Bekenntnis lautet: „Ich 
furchte Jahwes". Er ist der Gott des Himmels 
hat das Festland und das Meer gemacht (V 9)'. 
Aber .dies Bekenntnis· ist für Jona noch weniger 
als eme Katechismusweisheit. Jahwe hat das 
~eer gemacht - und Jona flieht übers Meer als 
könnte ihn der Schöpfer dort nicht erreichen! 
J?na fürchtet Ja.hwe - und gibt sich dem Schlaf 
hm (V 5) ! Jona versucht, mit der Bitte, ins Meer 
geworfen ~u werden (V 12), seine Flucht vor 
Jahwe we1terzutreiben. Wird ihm das gelingen 
(V 15)? Welcher Widerspruch zwischen Bekennt­
nis und Leben! 

2.4. . Jonas ei~zige Initiative liegt in .seiner Flucht vor 
Jahwe. Sonst kommt er immer nur in die Szene 
:venn er dazu gezwungen wird: Der Kapitän muß 
ihn aus dem Schlaf holen (V 6). Die Seeleute müs­
sen seine Daten einfordern (V 8). Sie müssen 
nach seinem Geschick fragen (V 10). Auch Jonas 
~itte, ins Meer geworfen zu werden, geht auf 
eme Anfrage zurück (V 12). 

2.5. Und wieder ist es Jahwe, der sich als Herr er­
weist. manah - bestimmen. Jahwe bestimmt den 
Fisch (2,1), das Wachsen .der Staude. (4,6), den 
Wurm (4,7), den Ostwind (4,8); Dies Wort ist für 
den Erzähler Ausdruck der Verfügungsgewalt 
Jahwes über die Natur. 
Auch Jonas Befreiung ist Jahwes Werk (2,11). 
Werden. die Akzente so gesehen; fällt es schwer, 
das nebenbei. erwähnte Gebet Jonas (2 2) mit 
Schwergewicht zu belegen. Ohne den 'Psalm 
der später eingeschoben wurde, '.'fällt das Bete~ 
auch unter die Katechismusweisheit. Man tut's 
halt so. Für die Rettung Jonas hat es keine Be­
deutung. Nach 2,11 bleibt .. bei.m Leser wieder die 
Frage: Wie geht es weiter'?·.· · 

3. Jona 3,1.;...,10 

31.. Jahwes· Handeln führt zum n~uen Auftrag an 
Jona,, Jetzt. erst .. bequemt, ~i~<Jona, dem Auftrag 
zu gehorchen. Der L~seb'•;••l:legreift: Man kann 



Seite 76 / Nr.12 / 1972 

Jahwe nicht ,entk0,mtnen.• Jahwe sch~ft. sich:;<seih~.;;C;,'. . :l,~>Irt .der Tat, J ona nim~t • Jahwe . e;:nst, . er · ~eiß 
. ·Werkzeug· 'wenn'.es sein.muß auch;:rnit sc1unerz:.;· •.·;,;j;wor~t,if. sein Auftrag zielt ··.-:: .. und .welche Jam-
lichen.;.:&rfaht)i.ti:\g~rt :fµr !fen · Betro#(!nen, , ·• · ::,'!?~Jilerlfche. Konseq{i~ny; .•zieht }t . dar.aus?· Jahwes 

3,2. 
· ·· · · · . ·, ./:aartn)1.erzigkeit Jst . ihm Aplaß .~um Sterben, 

.als Th~ma 'ci.ll$'''.Abends über :3,1 :.4 ist vorge-, /1;~>nacß.dem .die erst.e Fhicht nicht .geglückt ist. „Ich 

3.4. 

4. 
4J 

4.2. 

schlagen wotd~Ji; ;,E;r. kann/vetjlicnten"; YSolct:ie „ •.. habe es 'ja: geahnt." 
Thematisierung .. erschei.n:t tn,ir · sltar1ditl(isl ,,Das 
Jomibuch macht da.eh ger'acfo deut1ich;dl.e~>~ill 4:3:.···· •.Und Jona. bringt•den· Mut· auf, .Jahwe ernsthaft 
Jahwe nicht! Deshalb 'w.endet .er..csicit~derhHeide.n · '··' jtn Gebet anzugehen, ihm den· Sterbens'1\'unsch zu 
zu, gerade ihnen. D~sljalb'mach~ e~;sich;.•sp:"vfel erfüllen. (V 2f) .. Jona hat den Namen ;;Taube" 
MühetniL.Joha und ririgtiniti)im weiter, ät.ich ·•••nicht·.•zu Unrecht.rG!eichter nicht dieseni:flatter-
als··das :Geschick'Ninives.lä.rigst'Züm"§iit~n au~.:. <haften Wesen? .:E;in kleines·privates Glück,· und 
gegangen ist. · ·t. sei· es nut ein billiger Rizinus, schon sind alle 

· · · · · ·· · ·· \ Probfeme mit Jahwe vergessen. Aus Todessehn-
N ein, J ah:IVe ·. will. nfohi .,vernicJ:i.t.e11~. Sd ·i{e:ö,Ji~rt c·>sucl}t · wird wdnI).1ge. Freude:· (Y 6): Doch dann, 
auch. wir jhn: .. Ob er. kahtt(ist 'Eiitie;;sehr·.akade'.'i; ·. r' ein wenig Ungemach1 .eih. Sonnenstich; . schon 
mische>Frage;' der.•sith.itrifr{er die :Ur1betrpffen:eri·. ·+'':bridtt die "Welf".\V:ieder··· zusammen,:·· Sterben ist 
stellen,, i:ue ··als· B~sserJl"i$s~r'.:arideferLe1:1j;e'' .Ge~··. :: mei;i.~ewfon: (V ll): Ja, Joha;.:wie ist.er rnit sich 

, sc.hick ftri ,Auge naben .. wer· selbst ·G.ottes .Ver- .··.• ·selbst. beschäftigt. 
niclitung e~fa~rei:i. .n11t1 . .t.edetFnieJ:i~·~mehrln· der 
Möglichkeitsformi•:l)er~"läßt ;ilien>durch ·das Ge~. 
richt zur .Buße.•·leiten;• oder::er"hat seine .. eigene 
Stunde verpaßt. · · 

Ninive steht beim Erzähler zeichenbaft für 
Größe, zugleich llJ:>er au9h :für Bosh.eit +1;2 ;' a;a.10) .. 
über~immt ·Jahwe sich •da nicht? ··Selbst für 
Jahwe ist diese 'Stadt unwahrscheinlich. groß, be'­
tont 3,3b ausdrückli.ch .. Wie soll er da mit seiner: 
Barmherzigkeit zum ·· ziel . kommen?. ·So witd 
beim Leset die Frage stimuliert: lst.Niniye .nicht 
. für· Jahwe.ein hoffnungsloser Fall?! Auch .3;4 
unterstreicht rio.ch einmal die Größe. Ei!len Tag 
lang .marschiert Jona,. um seine Botschaft .losZu· 
werden. Aber nun sei im Verhältnis zu Größe 
und .Bosheit die Kürze der Botschaft b~achtet: 
„Noch vierzig Tage, dann wird Ninive zerstört 
sein." Im Hebräischen sind es fünf Worte! 
Wer meint, hier einen Extrakt der Botschaft vor 
sich zu haben, mißversteht den Erzähler .. Diese 
fünf Worte genügen, um die folgende Reaktion 
auszulösen. Für Jahwe gibt es keine. hoffhungs· 
losen Fälle. Ninive kehrt um. 
Welchen Aufwand muß .Jahwe im ·Gegensatz 
dazu mit Jona anstellen .(Seesturin,. Fisch, Staude, 
Wurm, Sandstur:m). „Eben das. ist das Provozie­
rende an der Hoffnung füf'.die Welt, daß der 
AufWand, .. der. für Jona 'erforderli,d:i wird, un,­
gleich·.größet ist'.'., (Wolff) .. Die Heiden sind viel 
besset;/als.ffstael glaubt. · 

Die Verse 5~9 zeichnen ausführlich ,die Reaktion 
Ninives:.pieser eine Satz, welche· gewaltige. Be­
wegung:iöst.er aus. Das hat Jahw~s Gha,denreak-

. tion zur Folge (V 10); Er führt da.s Ge:r;icht:hi<:ht, 
aus. · · · · · ·· 

Jona 4,1-11 

Wieder begegnet das beka.nnte Rea:ktionsmuster .. 
Jahwe .. ist barmherzig m:t den Heiden .· . iind . 
J ona reagiert mit .gtqßer. Bosheit uhd·Todess.e:t;iri"', 
sucht (V. 1-:5). Darauf nimmtJahwe Jonafa ciie 
Schule. Er·· .läßt die Stäude wachsen .. .:_ ,J ona 
reagiert. ·mit kindlicher Freup.e (V 6). :Jahwe · 
schickt. Wurm. und Wind ....,. .Jona möchte wieder . 
abtreten (V 7f). 
werbend und fragend. wendet sich .Jahwe Jona 
zu-. bewußt enthiHt der Erzähler Jonas Reakticm 
vor. Die. Fr.age, die Reaktion Wird so.an die LeM 
ser .weitergegeben. 

. Jahwes Barmherzigkeit gehört zum Gru!ldgE)rilSt 
alttestamentlichen Glaubens. V 2 weist auf'Ex 
34,(6 ·zurück. Dies· Bekenntnis war gerade in der 
späteren überl~eferung w,eit verbreitet. Aber ist 
es mehr als dft zitierte, verbale Katechismusweis­
heit? Deriri in demAugenblick, da es nicht m~r 

, um Werte,. soncierh:. ur:n den Testfall. an anderen, 
·„, . an. den Heiden, .geht, da ist Jahwes Barmherzig­

keit .·Anlaß für .Jonazum Abtreten. 

u, {zwei 'Stichworte .:beherrschen als Kontrast unser 
· .';\':Kiu>HeL· cllaraJ:l ::-: · v.or. Zorn ,gli,iheI1. Das ist 

„Jonas Ar:t.. fv,1,4;!).;); . chus .·::-" Mi'tleici . haben. Das 
~.ist Jahwes•Att( V 11 u. JO). Ein spätes Wort, das 
>~tark gefülifabetont ist: Tränen fließen. ·Ni.nives 

<;•$chicksal geht .. J~we ans Herz. 

5,. 

.. Der Kontrast ist im Übergang von V 10 zu V 11 
.. stark herausgearbeite:t, Das Wort selbst steigert 
·· .und. überträgt.. abscbließenc1 · einprägsam äen 

· :, theologischen Topqs .· nicham (sich etwas reuen 
· .;lassen; Eltichwdrt 3,!HO; 4;2b)• . 

·.Dies ~ür. d;imalige · Clhreri l:ll,qderne Wort wird der 
Erzähler. am Schluß bewußt eingesetzt - haben. 

·• Dogniatl~ches VÖkab.ufär \Vtrd aus der Erstarrung 
tieratisgerissen tiiJ..d · ;;meQsChlich'' interpretiert. 

, • Denn darum. ringt unser Ertähler, um das Ja des 
Lesers zu Jahwes. Barmherzigkeit. mit allen 
Menschen. Er möchte den vernagelten frommen 
Horizont aufbrechen. 

·. Jona 2i3-10 

5:1. • .0Der eingeschobene Psalm gehört zur Gattung des 
·· berichtenden: Lobpsalms. Die. Errettung ist be­
reits geschehen (V 3.8). Die Not wird in der Ver­

. gahgeilheit geschildert: (V 4-,..7). Das Lied wird in 
Gegenwart .der .versammelten .Gemeinde gespro­

,; chen, Wofür der Beter zu< danken hat, ist nicht 
,nur .ihdividuelles Geschehen· .zwischen dem ein­

_.• zelnen .ühd:~Gott: Jahwes gnädige Zuwendung 
, zum ·einzelnen; hät. ja darin ihren Grund, daß 

, :;ae~.einze,fü„~Q:}}~ii des Volkes .Gottes ist. So er-
·~'1V:e1st.siCli:"•am•''e1nzelnen letztlich nur, was dem 

;; ·~g(inZert Vo1R z4gesagt ist. Die Erfahrung des ein­
. ::Szelhetr i.st datilit zµgleith für. die .ganze Gemeinde 

·~:2 .. '.f~;~~~:~~µr»iMitieben . 

5.3. 

' Vfaa _.wendet sich an die versammelte Ge· 
··:~, .. ·· .: ·>maind~. 

... ;:.Y3b . . .,.r., t)'berleitung zum Gebet. 
?i}~Jl,.::7 C Sch:ilderung d~r Not; die edolgte An· 
··· ··' · · · rufung. · · · 

\r.8 ..i.zusammenfassung. Ini Tempel wurde 
damals das Bittgebet gesprochen. 

V.9 .-::per Beter. stattet seinen Dank zugleich 
'dadu~Ch ab, däß:•er andere zur gleichen 

, · · Erfahrupg zu führen sucht. · 
;'.VlOa - Der. Anlaß· des jetzigen Lobliedes. 
V lOb - Bekenntnis der ·ganzen. Gottesdienst­

gemeinde auf Gottes Handeln an diesem 
einzelnen Beter. • 

Der . Beter . bedient sich zur Beschreibung seiner 
hoffnungslosen Lage typischer Bilder, so daß auf 
die genaue, Situation nicht. geschlossen werden. 
kann .. Die Not, .fri der er sich befindet, sieht er· 
als von Gott. geschickt .(V 4b). Von .Gott weiß er. 

··sich verstoßen. Er lebt.in der. Nähe des,. Tempels 
und ist. doch von Jahwes Nähe ausgeschlossen 
(V 5). Seine Not .ist zugleich Glaube11snot. D~e 
Lage scheint aussichtslos (V 6.7a). 



Aber Jahwe hat den Beter herausgeholt .aus dE!r 
Grube der Toten. Jahwe, der ihn verstoßen hatte, 
erwies sich als sein Gott (V .7b). Diese Aussage ist 
überraschend. In der Volksfröwmigkeit kann 
man an der Not des einzelnen noch gerade ab­

)esen, daß Jahwe seine helfende Nähe aufgekün• 
digt hat. Und trotzdem widerfährt dem Beter.die 
Rettung durch Gott. Wie konnte der ferne Gott 
zu „meinem" Gott werden? . . .· 
Darauf antwortet V 8. In seiner Glaubensnot 
hält der Psalmist ailer Gottesferne zum Troti.afr 
Gott fest. Wie kommt er dazu? Indem er sich 
Jahwes erinnert. sakar - beinhaltet mehr als·· 
nur: denken an. In der Erinnerung · :entsteht 
die ganze Heilsgeschichte .Jahwes mit seinem 
Volk neu. Erinnerung .Provoziert Hoffnung, lä~t 
Anfechtung und Verzweiflung überwinden, we~1· 
diese Erinnerung Jahwe als den Gott zeigt; der 
zu seinepi Volk .steht; der ihm die Treue .. ge-· 
schworen hat und diese in allen Stürmen der 
Zeit immer wieder unter ·Beweis stellte. Erinne-. 
rung vergegenwärtigt Jahwe als den, der ;fü.r 
sein Volk nicht nur einstand, sondern ·.auch ein:. 
stehen wird. · 
Zu dieser Gemeinde gehört der Beter. So gilt 
Jahwes Treue auch ihm~ So kann er. seine eigehe 
Anfechtung, von Gott verstoßen zu sein, dutch 
seine Hinwen_dung zu Jahwe unterlaufen. 
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5.4. V 9 .gibt eine lehrhafte theologische Anwendung 
im Blick auf die versammelte .gottesdienstliche 
Gemeinde. pas ist der Stil vieler Dankpsalmen. 

5.5, 

Das Verständnis des Verses ruht auf chesed -'­
Bun:destreue. Wer Götzen, Niehtiges · . verehrt, 
verläßt den Bund, die Gemehischaft mit Jahwe. 

Wichtiger noch ist die Konsequenz solcher Hal­
tung. Wer von Gott läßt; gibt damit den auf 
(asab), der seine· Tre.u~ zugesagt hat. So .ist die 
Not, a.uch die Glaubensriot, geracte;Nötigung, sich 
zu Gott zu halten .. Der Beter •hat es getan. Er 
erfuhr Gottes ·Hilfe. 

. Die Antwort des Beters ist sein Dank (V lOa). 
·'· 

Er besteht aus dem Lobpreis, indem vor der gan­
zen Gemeinde Got~es Tun verkündigt wird, und 
aus Schlachtopfern. Jetzt löst er .diesen Dank 
ein. 

.: 

5.6. . Die Gemeinde aber stimmt mit ein: Hilfe kommt 
von Jahwe (V lOb). Mit ihrem Bekenntnis ant::.. 
wortet sie auf Jahwes Handeln an diesem Beter. 

Uwe ·Schnell 
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